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Öffentliches Baurecht

Der Deutsche Staat garantiert die Sicherheit und die Unversehrtheit seiner Bürger als Staatsziel. 

Die (Kultur-)Hoheit für Fragen des Bauens liegt bei den einzelnen Bundesländern. 

Für die wichtigsten Sicherheitsaspekte des Bauens haben die Länder Regeln aufgestellt, mit denen sie diesen 
Sicherheitsanspruch umsetzen versuchen. 
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Öffentliches Baurecht
LBO

Zentrales Dokument des öffentlichen Baurechts eines jeden Bundeslands sind die Landesbauordnungen. Sie stellen 
öffentliches Baurechtdar. Ihre Anforderungen und Bestimmungen sind umzusetzen.

Abweichungenvom öffentlichen Baurecht bedürfen der ausdrücklichen Zustimmung der Bauaufsichtsbehörde und 
i.d.R. kompensatorischer Maßnahmen.

Zur Erlangung der Zustimmung sind Befreiungsanträge zu stellen, aus denen die Abweichungstatbestände eindeutig 
hervorgehen.
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Mit dem Ziel der Deregulierung und der Vereinheitlichung der Landesbauordnungen ist die Musterbauordnung 
(MBO 2002 in aktueller Änderung 2016) geschaffen worden.

Die Musterbauordnung soll schrittweise in allen Bundesländern eingeführt werden.

MBO § 1, Anwendungsbereich
(1) Dieses Gesetz gilt für bauliche Anlagen und Bauprodukte. 

Ohne bauaufsichtliche Einführung stellt die MBO selbst jedoch kein öffentliches Baurecht dar, die LBO der Länder 
sind verbindlich.

Öffentliches Baurecht 
MBO
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Öffentliches Baurecht 
MBO

MBO § 3, Allgemeine Anforderungen
(1) Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass die öffentliche Sicherheit und 

Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen, nicht gefährdet werden.
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Für Bauten besonderer Art und Nutzung und Sonderbauten gilt:

MBO § 51, Sonderbauten
(1) An Sonderbauten können im Einzelfall zur Verwirklichung der allgemeinen Anforderungen nach § 3 Abs. 1 

besondere Anforderungen gestellt werden.

(2) Erleichterungen können gestattet werden, soweit es der Einhaltung von Vorschriften wegen der besonderen Art 
oder Nutzung baulicher Anlagen oder Räume oder wegen besonderer Anforderungen nicht bedarf. 

Öffentliches Baurecht 
Sonderbauvorschriften
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Öffentliches Baurecht 
Sonderbauvorschriften

Unter anderem für folgende Sonderbauten existieren Sonderbauvorschriften:

-Garagen
-Warenhäuser; Verkaufsstätten
-Krankenhäuser und Pflegeheime
-Versammlungsstätten
- Industriebauten
-Schulbauten
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Öffentliches Baurecht 
Sonderbauvorschriften

Quelle: www.is-argebau.de
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Öffentliches Baurecht 
Sonderbauvorschriften

In den Sonderbauvorschriften sind insbesondere Themen

- des Brandschutzes
- der Entfluchtung
- der sicherheitstechnischen Anlagen

im Sinne des Personenschutzes und der Personenrettung geregelt.
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Öffentliches Baurecht 
Sonderbauvorschriften

Einige bauaufsichtlich relevante Themen sind außerhalb der DIN-Normen durch nicht-gebäudetypabhängige 
Sonderbauvorschriften geregelt, so unter anderem:

- MRL Musterrichtlineüber Systemböden (MSysBöR) 
- MRL Automatische Schiebetüren in Flucht- und Rettungswegen (AutSchR)
- MRL Elektr. Verriegelungssysteme in Flucht- und Rettungswegen  (MEltVTR)
- MRL Flächen für die Feuerwehr (MRFIFw)
- MLAR Musterleitungsanlagenrichtlinie
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Öffentliches Baurecht 
MBO

Die Bauordnungen treffen nicht nur Aussagen zum Bauordnungsrecht 
(bspw. Grenzabstände), sondern auch zur Planung und Durchführung von 
Bauleistungen in technischer Hinsicht.

MBO § 3, Allgemeine Anforderungen
(3) Die von der obersten Bauaufsichtsbehörde durch öffentliche Bekanntmachung als 

Technische Baubestimmungen eingeführten technischen Regeln sind zu beachten. 
dabei sind die Grundanforderungen an Bauwerke gemäß Anhang I der Verordnung 
(EU) Nr. 305/2011 zu berücksichtigen
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Öffentliches Baurecht 
Technische Baubestimmungen

Die technischen Baubestimmungen befassen sich mit Planung, Bemessung und Bauausführung zu den Themen:

-Lastannahmen
-Tragwerk/Konstruktion
-Brandschutz
-Wärmeschutz/Schallschutz
-Bautenschutz
-Gesundheitsschutz
-Technische Regeln als Planungsgrundlage

13



Öffentliches Recht 
Baurelevante Regelwerke

Neben dem Baurecht ist auch anderes öffentliches Recht, das nicht aus dem Bauordnungsrecht herrührt, zu 
beachten, so unter anderem:

-ASR Arbeitsstättenrichtlinien (Arbeitsrecht)
-DGUV Berufsgenossenschaftliche Regeln (Sozialrecht)
-±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ōŀǳƭƛŎƘŜ aƛƴŘŜǎǘŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŦǸǊ !ƭǘŜƴƘŜƛƳŜΧ (Sozialrecht)
-Regelnder Versorgungsbetriebemit Anschlusszwang
-Lebensmittelhygieneverordnung
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§ 3 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV), Allgemeine Anforderungen 
(1) Der Arbeitgeber hat die Arbeitsstätte nach dieser Verordnung, den sonst geltenden Arbeitsschutz- und 

Unfallverhütungsvorschriften und nach den allgemein anerkannten sicherheitstechnischen, arbeitsmedizinischen 
und hygienischen Regelnsowie den sonstigen gesicherten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen einzurichten 
und zu betreiben.

Öffentliches Recht 
ArbStättV
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StGB
§ 319 Strafgesetzbuch StGB (Baugefährdung)
(1) Wer bei der Planung, Leitung oder Ausführung eines Baues oder des Abbruchs eines Bauwerks gegen die 

allgemein anerkannten Regeln der Technik verstößt und dadurch Leib oder Leben eines anderen Menschen 
gefährdet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 



Privates Baurecht 
VOB

VOB 2019/B; § 4(2).1 Ausführung

5ŜǊ !ǳŦǘǊŀƎƴŜƘƳŜǊ Ƙŀǘ ŘƛŜ [ŜƛǎǘǳƴƎΧ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ±ŜǊǘǊŀƎ ŀǳǎȊǳŦǸƘǊŜƴΦ IƛŜǊōŜƛ 
hat er die anerkannten Regeln der TechnikΧ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴ

VOB 2019/B; § 13(1) Mängelansprüche

5ŜǊ !ǳŦǘǊŀƎƴŜƘƳŜǊ Ƙŀǘ ŘŜƳ !ǳŦǘǊŀƎƎŜōŜǊ ǎŜƛƴŜ [ŜƛǎǘǳƴƎΧ ŦǊŜƛ Ǿƻƴ {ŀŎƘƳŅƴƎŜƭƴ 
zu verschaffen. Die Leistung ist zum Zeitpunkt der Abnahme frei von 
Sachmängeln, wenn sie die vereinbarte Beschaffenheit hat und den anerkannten 
Regeln der Technik entspricht.
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Terminologie

Allgemein anerkannte Regeln der Technik
α9ƛƴŜ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴ ŀƴŜǊƪŀƴƴǘŜ wŜƎŜƭ ŘŜǊ ¢ŜŎƘƴƛƪ ƭƛŜƎǘ ǾƻǊΣ ǿŜƴƴ ŜƛƴŜ wŜƎŜƭ Ǿƻƴ ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ŀƭǎ ǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘ ǊƛŎƘǘƛƎ 
anerkannt und von der Mehrzahl der für die Anwendung in Betracht kommenden Techniker überwiegend erfolgreich 
umgesetzt wirdΦά Preußisches Landrecht/Reichsgericht um 1920

Χ ǳƴŘ ƛƳ Vergleich hierzu: 

Stand der Technik
Der Stand der Technik liegt vor, wenn das nach derzeitigem Kenntnisstand aus Forschung und Lehre aktuell Machbare 
- ohne dass bereits Erfahrungen mit der Anwendung vorlägen - umgesetzt wird.

Hieraus folgt: Um Planungs- und Bauleistungen nach Stand der Technik zu erbringen, ist eine umfassende 
Marktforschung über derzeit aktuelle Technologien erforderlich.
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Terminologie

Χ ǳƴŘ ƛƳ Vergleich hierzu: 

Stand der Wissenschaft
Der Stand der Wissenschaft spiegelt wieder, was theoretisch in wissenschaftlicher Hinsicht umsetzbar ist, ohne dass 
hierfür bereits Verfahren oder Produkte entwickelt worden wären. 

Planungs- und Bauleistungen lassen sich nach Stand der Wissenschaft nicht erbringen, da die technische Umsetzung 
der Forschungsergebnisse noch nicht möglich ist. 
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Terminologie
Normen

Normung und Normen 
Normung ist das Erarbeiten von Normen in Normungsgremien. 

Normen sind ein Mittel zur Ordnung und Grundlage für ein Zusammenarbeiten und auch Zusammenleben. 

Die Normung bietet Lösungen für immer wiederkehrende Aufgaben an, unter Berücksichtigung des Standes der 
Technik und Wissenschaft und der wirtschaftlichen Gegebenheiten. 

Definition nach: wikipedia.org; Stand 02/2006; DIN 820-1
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Grundsätze der Normung

In DIN 820 sind die Grundsätze der Deutschen Normungsarbeit geregelt:

-Freiwilligkeit
-Öffentlichkeit
-Beteiligung interessierter Kreise
-Konsens
-Einheitlichkeit und Widerspruchsfreiheit
-Sachbezogenheit
-Ausrichtung am Stand der Wissenschaft und Technik
-Wirtschaftlichkeit
-Ausrichtung am allgemeinen Nutzen
- Internationalität
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Normung
Deutsch und International

Deutsche Normen sollten bisher i. d. R. Mindeststandards für Produkte und Arbeitsverfahren sichern. 
Nationale Normung erfolgt technikorientiert.
Nationale DIN-Normen entstanden auf freiwilliger Basis durch die Zusammenarbeit interessierter Kreise im DIN e. V.

Europäische Normen sollen den freien Handel und Marktzutritt aller Partner in allen europäischen Ländern sichern. 
Aus diesem Grund werden in den EN eher technische Minimal- als Maximalstandards definiert.
Europäische Normung ist handelsorientiert und überregulierungsbegeistert

Europäische Normen (EN) und in Deutsche Normung übernommene (DIN EN) entstehen durch einen 
Normungsauftrag des CEN, den dieses durch die Europäische Kommission erhalten hat. Die europäischen Länder 
werden an dem Normungsverfahren beteiligt.

Die Anwendung und Umsetzung der europäischen Normen wird in den Mitgliedsstaaten durch 
- Nationale Vorwörter oder 
- Nationale Anhänge an die Normen oder
- Nationale Anwendungsnormen geregelt.
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Normung
Deutsch und International

Quelle: Techn. Baubestimmungen; Müller-Verlag 2005

Internationale Normen sind aufgrund europarechtlicher Vorgaben in die Deutsche Normung zu übernehmen.
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DIN DIN-Norm, die ausschließlich oder überwiegend nationale Bedeutung hat oder als Vorstufe zu einem 
übernationalen Dokument veröffentlicht wird.

DIN EN Deutsche Übernahme einer Europäischen Norm (EN). Europäische Normen müssen unverändert von 
den Mitgliedern von CEN und CENELEC übernommen werden.

DIN ISO Unveränderte Übernahme einer ISO-Norm in Deutsche Norm.

DIN CEN/TS Unveränderte deutsche Übernahme einer Europäischen Technischen Spezifikation.

DIN SPEC Erarbeitung von Spezifikationen:  Keine Einbeziehung aller interessierten Kreise und daher wesentlich 
schneller als die Normung.
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Normung
Deutsch und International

Die stufenweise Entstehung einer Norm

DIN E 9ƴǘǿǳǊŦ όŜƘŜƳŀƭǎΥ αDŜƭōŘǊǳŎƪάύΥ  ±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎ ȊǳǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ 5Lb-
Entwürfen ist privatrechtlich zu vereinbaren, da nicht A. aR. dT.

DIN V ±ƻǊƴƻǊƳ όŜƘŜƳŀƭǎΥ α.ƭŀǳŘǊǳŎƪάύΥ 9ƛƴŜ ±ƻǊƴƻǊƳ ƛǎǘ Řŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ŜƛƴŜǊ bƻǊƳǳƴƎǎŀǊōŜƛǘΣ Řŀǎ ǿŜƎŜƴ 
bestimmter Vorbehalte zum Inhalt oder wegen des gegenüber einer Norm abweichenden 
Aufstellungsverfahrens vom DIN noch nicht als Norm herausgegeben wird.

DIN bƻǊƳ όŜƘŜƳŀƭǎΥ α²ŜƛǖŘǊǳŎƪάύΥ bŀǘƛƻƴŀƭŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ bƻǊƳΦ 5Lb-Normen werden lt. DIN e. V. 
spätestens alle fünf Jahre überprüft. Entspricht eine Norm nicht mehr dem Stand der Technik, so soll 
sie überarbeitet oder zurückgezogen werden.
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Baukostenermittlung

Regelwerk
DIN 276 Kosten im Bauwesen (2018-12)

KEIN Regelwerk
BKI Baukosteninformationszentrum

Mögliche Quelle für Kostenrahmen
www.der-baukostenrechner.de
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen - Kostengliederung

KGR 100 Grundstück

KGR 200 Vorbereitende Maßnahmen

KGR 300 Bauwerk τBaukonstruktionen

KGR 400 Bauwerk τTechnische Anlagen

KGR 500 Außenanlagen und Freiflächen

KGR 600 Ausstattung und Kunstwerke

KGR 700 Baunebenkosten

KGR 800 Finanzierung (neu in Fassung 2018-12)
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen - Kostenermittlungsstufen

Kostenermittlung LP nach HOAI Gliederungstiefe

Kostenrahmen keine Angabe 1. Ebene, 100er Kosten

Kostenschätzung LP 2, Vorplanung 2. Ebene, 10er Kosten (neu)

Kostenberechnung LP 3, Entwurfsplanung 3. Ebene, 1er Kosten (neu)

Kostenvoranschlag (neu) keine Angabe 3. Ebene + Vergabegliederung

Kostenanschlag keine Angabe Vergabegliederung
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen - 4.3.5 Kostenvoranschlag

α5ŜǊ Kostenvoranschlag dient den Entscheidungen über die Ausführungsplanung und die Vorbereitung der Vergabe. 
Der Kostenvoranschlag kann entsprechend dem für das Bauprojekt gewählten Projektablauf einmalig oder in 
mehreren Schritten aufgestellt werden. 

Im Kostenvoranschlag müssen die Gesamtkosten nach Kostengruppen in der dritten Ebeneder Kostengliederung 
ermittelt und darüber hinaus nach technischen Merkmalen oder herstellungsmäßigen Gesichtspunkten weiter 
untergliedert werden. 

Unabhängig von der Art der Ermittlung bzw. dem jeweils gewählten Kostenermittlungs-verfahren müssen die 
ermittelten Kosten auch nachden für das Bauprojekt vor-gesehenen Vergabeeinheiten geordnet werden, damit die 
Angebote, Aufträge und Abrechnungen (einschließlich der Nachträge) aktuell zusammengestellt, kontrolliert und 
verglichen werden könnenΦά
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen - 4.6.2 Festlegung der Kostenvorgabe 

Vor der Festlegung einer Kostenvorgabeist ihre Realisierbarkeitim Hinblick auf die weiteren Planungsziele zu 
überprüfen.

Bei Festlegung einer Kostenvorgabeist zu bestimmen, auf welche Kosten (Gesamtkosten bzw. eine oder mehrere 
Kostengruppen) sie sich bezieht und ob sie als Obergrenze oder als Zielgröße für die Planung gilt. ώΧϐ Lƴ Verbindung 
mit einer Zielgröße, kann ggf. auch ein Bereich mit einer Begrenzung nach oben und unten festgelegt werden. 

Diese Vorgehensweise ist auch dann anzuwenden, wenn die Kostenvorgabe, insbesondere aufgrund von 
Planungsänderungen, fortgeschrieben wird. 
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen - 4.2.13 Prognostizierte Kosten 

Kosten, die auf den Zeitpunkt der Kostenfeststellung prognostiziert werden, sind an den betreffenden Stellen der 
Kostengliederung gesondert auszuweisen. Dabei sind die der Prognose zugrunde liegenden Annahmen anzugeben. 

[Anmerkung:
Es ƛǎǘ ǎǘǊŜƴƎ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘōŀǊ ŜǊǊŜŎƘƴŜǘŜƴά ǳƴŘ αǾŜǊƳǳǘŜǘŜƴά YƻǎǘŜƴΦ 

Was ein Vergleichsprojekt voraussichtlich zum Kostenstand des vorletzten Quartals gekostet hätte, ist über den 
Baukostenindex von www.destatis.de herleitbar. 

Welche Kostensteigerungen aber bis zum Vergabezeitpunkt der einzelnen Leistungen zukünftig eintreten werden, ist 
nur zu vermuten, kann jedoch nicht seriös angegeben werden.]
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen ςKostengliederung KGR 500 alt und neu
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KGR
500

DIN 276, Stand 2018-12 DIN 276, Stand 2008-12

510 Erdbau Geländeflächen

520 Gründung, Unterbau Befestigte Flächen

530 Oberbau, Deckschichten Baukonstruktionen in Außenanlagen

540 Baukonstruktionen Technische Anlagen in Außenanlagen

550 TechnischeAnlagen Einbauten in Außenanlagen

560 Einbauten in Außenanlagen und 
Freiflächen

Wasserflächen

570 Vegetationsflächen Pflanz- und Saatflächen

590 Sonstige Maßnahmen für 
Außenanlagen und Freiflächen

Sonstige Außenanlagen



Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen ςKostenrisiken

Bisher: DIN 276; Stand 2008-12:
3.3.9 Kostenrisiken
In Kostenermittlungen sollten vorhersehbare Kostenrisiken nach ihrer Art, ihrem Umfang und ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit benannt werden. Es sollten geeignete Maßnahmen zur Reduzierung, Vermeidung, 
Überwälzung und Steuerung von Kostenrisiken aufgezeigt werden.

JETZT: DIN 276, Stand 2018-12:
4.2.14 Risikobedingte Kosten 
Kosten, die durch Risiken aufgrund von Unsicherheiten und Unwägbarkeiten drohen, sind an den betreffenden 
Stellen der Kostengliederung gesondert auszuweisen. Die Art der Ermittlung und die Zuordnung der risikobedingten 
Kosten zu den Kostengruppen bzw. den Gesamtkosten richten sich nach den Vorgaben des projektbezogenen 
Risikomanagements.
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Baukostenermittlung

DIN 276 Kosten im Bauwesen ς6.1 Mengen und Bezugseinheiten, Allgemeines:

Die Vergleichbarkeit von Kostenkennwerten ist für die Praxis der Kostenplanung unverzichtbar. 

Voraussetzung dafür ist, außer einer eindeutigen Zuordnung der Kosten nach dieser Norm, auch eine einheitliche 
Verwendung von Mengen und Einheiten, auf die sich diese Kosten in Kostenkennwerten beziehen. Deshalb wird 
empfohlen, beim Aufstellen und Anwenden von Kostenkennwerten die folgenden Festlegungen zugrunde zu legen.
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Baukostenermittlung
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Baukostenermittlung
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Ersatzbaustoffmantelverordnung
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Ersatzbaustoffmantelverordnung

Was ist neu?

Das bisherige Landesrecht zur Klassifizierung und Verwendung kontaminierter Böden von wird vollständig durch die 
neue vom Bund erlassene Ersatzbaustoff-Mantelverordnung (EBV) abgelöst und ersetzt. 

Die bisherigen LAGA-Klassen ό½лΣ ½мΣ ½мΦнΧύ sind damit obsolet 

Die neuen Bodenklassen aus der Ersatzbaustoffmantelverordnung (EBV) sind seit 01.08.2023anzuwenden.

Wichtig für den Hochbau sind hierbei die Klassen BM-0 bis BM-F3 (BM = Bodenmaterial) und RC-1 bis RC-3 (RC = 
Recyclingbaustoffe).
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Ersatzbaustoffmantelverordnung

Die Ersatzbaustoffmantelverordnung (auf ΰƴǳǊΨ 122 herzerfrischenden Seiten)

Inhalt:
Abschnitt 1 Allgemeine Bestimmungen 
Abschnitt 2 Annahme von mineralischen Abfällen 
Abschnitt 3 Herstellen von mineralischen Ersatzbaustoffen 
Abschnitt 4 Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen 
Abschnitt 5 Getrennte Sammlung von mineralischen Abfällen 
Abschnitt 6 Gemeinsame Bestimmungen (Lieferschein, Deckblatt)

Für den Hochbau wichtige Anlagen:
Anlage 1 Abkürzungsverzeichnis und Materialwerte 
Anlage 2 Einsatzmöglichkeiten von MEB in technischen Bauwerken 
Anlage 7 Muster Lieferschein 
Anlage 8 Muster Deckblatt/Voranzeige/Abschlussanzeige 
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Ersatzbaustoffmantelverordnung

Wofür und wann gilt die Ersatzbaustoffmantelverordnung?

Die Vorschriften gelten für Anforderungen an: 
- die Herstellungvon Mineralischen Ersatzbaustoffen (MEB)
- die Probenahme und Untersuchungvon nicht aufbereitetem Bodenmaterial
- den Einbau der MEBin technische Bauwerke
- die getrennte Sammlung von mineralischen Abfällen aus technischen Bauwerken.

Die Vorschriftendieser Verordnung gelten nichtfür
- den Abbau von Bodenschätzen, wie Minerale, Steine, Kiese, Sande und Tone aus Abgrabungen, Tagebauen oder 

Brüchen
- die Verwendung von MEB auf, in oder unter einer durchwurzelbaren Bodenschicht, außer in technischen 
.ŀǳǿŜǊƪŜƴ ώΧϐ

- die Zwischen- oder Umlagerung von MEB
- hydraulisch gebundene Gemischeeinschließlich ihrer Ausgangs-, Zuschlags- und Zusatzstoffe 
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Ersatzbaustoffmantelverordnung

²ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ΰaƛƴŜǊŀƭƛǎŎƘŜǊ 9ǊǎŀǘȊōŀǳǎǘƻŦŦΨΚ

Mineralischer Ersatzbaustoff (MEB) ist ein mineralischer Baustoff, 

- der als Abfall oder als Nebenprodukt in Aufbereitungsanlagen hergestellt wird 

- oder bei Baumaßnahmen όōǎǇǿΦ wǸŎƪōŀǳΣ !ōǊƛǎǎΣ ¦ƳōŀǳΣ bŜǳōŀǳΧύ anfällt und

- für den Einbau in technische Bauwerke geeignetund bestimmt ist und

- unter die in den Nummern 18 bis 33 bezeichneten Stoffe (MEB nach EBV) fällt
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Ersatzbaustoffmantelverordnung

²ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ΰ¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜǎ .ŀǳǿŜǊƪΨ ƛƴ ŘŜǊ 9.±Κ

Ein technisches Bauwerk im Sinne der EBV ist jede mit dem Boden verbundene Anlage oder Einrichtung wie 
insbesondere 

- Straßen, Wege und Parkplätze,

- Baustraßen,

- Schienenverkehrswege,

- Lager-, Stell- und sonstige befestigte Flächen,

- Leitungsgräben und Baugruben, 

- Hinterfüllungenund Erdbaumaßnahmen, so bspw. Lärm- und Sichtschutzwälle

- Aufschüttungen zur Stabilisierung von Böschungen und Bermen;
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Anwendungsfälle: Wann betrifft die EBV den allgemeinen Hochbau?

Es gibt zwei Fälle, zu denen Bauherren und Architekten von Hochbaumaßnahmen die Ersatzbaustoffverordnung 
anwenden müssen:

1. Beim Aushub von Bodenmaterial, das außerhalb der Baustelle zu verwenden oder zu verwerten ist.

2. Beim Einbau von Bodenmaterial oder RC-Baustoffen, bspw. unterhalb von Bodenplatten, oder bei der 
Gestaltung von Grünanlagen, Wegen oder Parkplätzen.
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Fall 1: Aushub von Bodenmaterial

Bodenmaterialist nach EBV zunächst generell Abfall!

ΰAbfallΨ (im Sinne der EBV) liegt vor, wenn Bodenmaterial verbracht, d.h. nicht auf dem Grundstück wieder 
eingebaut werden soll, und/oder wenn es kontaminiert ist. Die EBV ist anzuwenden.

Wird Bodenmaterial vor Ort wieder eingebaut wird und/oder ist nicht kontaminiert: Kein Abfall, keine Anwendung 
der EBV auf das betreffende Bodenmaterial.
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Fall 1: Aushub von Bodenmaterial

Verwendung Abfall:
Bei Baumaßnahmen anfallendes, nicht aufbereitetes Bodenmaterial kann bei technischen Bauwerken verwertet 
werden. 

Einteilung von Bodenmaterial in Materialklassen (vgl. Anlage 1 Tabelle 3 zur EBV):

- BM-0 (Sand, Lehm/Schluff, Ton)
Bodenmaterial mit bis zu 10 Volumenprozent mineralischer Fremdbestandteile mit nur vernachlässigbaren Anteilen 
an Störstoffen und mit unterschiedlichen Schadstoff-gehalten;

- BM-F0, BM-F1, BM-F2, BM-F3
Bodenmaterial mit bis zu 50 Volumenprozent mineralischer Fremdbestandteile mit nur vernachlässigbaren Anteilen 
an Störstoffen und mit unterschiedlichen Schadstoffgehalten.
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Fall 1: Aushub von Bodenmaterial - Probennahme und Klassifizierung

Die Klassifizierung ist grundsätzlich vom Erzeuger oder Besitzernach der Beprobung vorzunehmen. 

Die Probenahmeist von einer Person vorzunehmen, die über die dafür erforderliche Fachkunde (nach LAGA PN 98) 
verfügt. 

Untersuchung und Klassifizierung sind zu dokumentieren, die Dokumente sind 5 Jahre aufzubewahren und der 
zuständigen Behörde auf Verlangen vorzulegen.
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Fall 2: Einbau von Bodenmaterial

Einbau von Bodenmaterial nach EBV

- Bodenmaterial der Klasse BM-0 kann ohne weitere Voraussetzungen eingebautwerden (§19 Abs. 2 Nr. 2 EBV).

- Materialklassen > BM-0 können wieder eingebaut werden unter Beachtung der Anlage 2 zur EBV. 

- Ein EBV-konformer Einbau bedarf keiner wasserrechtlichen Erlaubnis. (s.§8 Abs. 1 WHG)

Nächste Seite: Auszug aus Anlage 2) zur EBV für BM-F3
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Lieferschein

Bei Direktverwendung auf anderer Baustelle oder Zwischenlagerung ist der Verbleib des Bodenmaterials - vom 
erstmaligen Inverkehrbringen bis zum Einbau durch Lieferscheine - zu dokumentieren. 

Ausnahme: Bodenklasse BM-0, Menge < 200 to. Hier ist kein Lieferschein erforderlich.
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Anforderungen an den Lieferschein/ Laufweg

1. Der Lieferschein muss dem Muster gem. Anlage 7 zur EBV entsprechen!

2. Der Inverkehrbringerdes Bodenmaterials hat den ausgefüllten Lieferschein zu unterschreiben.

3. Der Inverkehrbringerübergibt den Lieferschein an den Beförderer.

4. Der Beförderer übergibt den Lieferschein an den Verwender.

Χ
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Anforderungen an den Lieferschein/ Laufweg

Χ 

5. Der Verwender dokumentiert die Sammlungaller Lieferscheineeiner Baumaßnahme mit einem Deckblatt 
gemäß Mustervorlage (Anlage 8 EBV).

6. Der Verwenderhat das Deckblattunverzüglich nach Abschluss der Einbaumaßnahme zu unterschreiben. 

7. Ist der Verwender nicht Bauherr, hat der Verwender Deckblatt und Lieferscheine dem Bauherrn zu übergeben. 

8. Ist der Bauherr nicht Grundstückseigentümer, sind die Dokumente unverzüglich vom Bauherrn dem 
Grundstückseigentümer zu übergeben
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Erforderlicher Inhalt/Angaben des Lieferscheins  (Anlage 7)

1. Betreiber Aufbereitungsanlage, InverkehrbringerBodenmaterial ώΧϐ όHauptsitz des Betriebes; Adresse 

vollständig)

2. Art und Beschaffenheit des MEB oder Gemisches(Bezeichnung, Abkürzung, Materialklasse, 
Abfallschlüsselart)

3. Güteüberwachende Stelle(Adresse vollständig)

4. Anforderungen für bestimmte Einbauweisen

5. Angaben zur LieferungόaŜƴƎŜΣ 5ŀǘǳƳΣ YǀǊƴǳƴƎΣ .ƻŘŜƴƎǊǳǇǇŜƴΧύ

6. Beförderer(Hauptsitz des Betriebes; Adresse vollständig)

7. Datum und Unterschrift (des Inverkehrbringers)
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Erforderlicher Inhalt/Angaben Deckblatt der Lieferscheine (Anlage 8)

Bezeichnung der Baumaßnahme

Koordinatendes Einbaus

Zweck: Deckblatt/ Voranzeige/ Abschlussanzeige

1. Verwenderdes MEB oder Gemischs: (Hauptsitz des Betriebes; Adresse vollständig)

2. Bauherr

3. Art, Umfang und Beschaffenheit des MEB oder Gemisches(Bezeichnung, Abkürzung, Materialklasse, 
Abfallschlüsselart)

4. Einbauweisen

5. Grundwasserstand, Grundwasserdeckschichten, Schutzgebiete

6. Zusammenfassungder Angaben ausden Lieferscheinen

7. Übergabevon Dokumenten (Datum)

8. Datumund Unterschrift (des Inverkehrbringers)
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Putzarbeiten

Quelle: www.bauservice-dietz.de
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Regelwerke

DIN 18550 Planung, Zubereitung und Ausführung von Innen- und Außenputzen 
Teil 1: Außenputz(2018-01)       
Teil 2: Innenputz  (2018-01)

DIN EN 13914 Zubereitung und Ausführung von Innen- und Außenputzen 
Teil 1: Außenputz(2016-09)       
Teil 2: Innenputz (2016-09)

DIN EN 13279 Gipsbinder und Gips-Trockenmörtel
Teil1: Begriffe und Anforderungen (2008-11)
Teil 2: Prüfverfahren (2014-03)

DIN EN 998-1 Festlegungen für Mörtel im Mauerwerksbau
Teil 1: Putzmörtel (2017-02)

ZDB-Merkblatt Untergründe in Feuchträumen (2005-09)
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DIN EN 13914-1 mit DIN 18550-1 Außenputze | 1. Anwendungsbereich 
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1. Anwendungsbereich

EN 13914-1 gibt Anforderungen und Empfehlungen für

- Planung
- Zubereitung und
- Ausführung

von Außenputzen auf der Basis von 

- Zement
- Kalk
-mineralischen Bindemitteln sowie 
- polymerdispsionsmodifizierten Bindemitteln.



DIN EN 13914-1 mit DIN 18550-1 Außenputze | 1. Anwendungsbereich 
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DIN EN 13914-1 regelt nicht:

- Abdichtungen (Beimischungen in Putzmörtel)

- Fliesenuntergründe

-Wärmedämmverbundsysteme

- standsicherheitsrelevante Betoninstandsetzungsarbeiten

- Gipsputze im Außenbereich (nur partiell in Südeuropa üblich)

- Putze auf Denkmälern

- Planung und bau von Blechverwahrungen, so auch an Fensterbänken



DIN EN 13914-1 mit DIN 18550-1 Außenputze | 4.1 Grundlagen und Bauarbeitsablauf
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4.1 Wesentliche Grundlagen
- Die Planung muss Werkszeichnungen und Festlegungen enthalten, die so detailliert sind, dass sie eine geeignete 

Anleitung für die Ausführung der Arbeiten darstellen.

- Der Planer muss berücksichtigen:
-Beschaffenheit und Zustand des Putzgrunds
- funktionale Anforderungen
-Putzart
-Art der Oberfläche/Erscheinungsbild
-Gerüstbau
- erforderliche Nachbehandlung
-Überwachung des Bauablaufs

4.2 Bauarbeitsablauf
- Putzgrund und Lufttemperaturen dürfen nicht unter 5 °C betragen (außer bei Silikatputz; hier  > 8 °C)



DIN EN 13914-1 mit DIN 18550-1 Außenputze | 5. Materialien
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5.1.5 Überblick über die Putzarten

Tabelle 1; Putze mit mineralischen Bindemitteln



DIN EN 13914-1 mit DIN 18550-1 Außenputze | 5. Materialien
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5.1.5 Überblick über die Putzarten

Tabelle 2; Putze mit organischen Bindemitteln






















































































































































































































































































































































































































































































